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Das Anwaltsnetzwerk


	Bezeichnung der Gesellschaftsform: E.E. (=KG)




	Aspekt
	Rechtslage

	1. Namensfindung
	Der Name setzt sich aus allen Namen der Komplementäre und der Bezeichnung E.E. zusammen (A, B und C E.E.) oder aus einigen der Namen der Komplementäre, der Bezeichnung “und Co” und der Bezeichnung E.E. (im o.g. Beispiel A, B und Co E.E., A, C und Co E.E., B, C und Co E.E.). Eine weitere Geschäftsbezeichnung, die zur schnellen Identifikation des Unternehmens dient aber keinen Firmennamen darstellt, ist zulässig, darf aber auf dem Briefbogen der Gesellschaft immer begleitet vom Namen erscheinen (z. B. PEGASUS, A, B und C E.E.).

	2. Gesellschaftszweck (einschließlich Genehmigungserfordernisse für den Geschäftszweck)
	Jeder gesetzmäßige Zweck außer einigen, die nur von einer A.G. verfolgt werden dürfen (z. B. Bankgeschäft). Keine Genehmigungserfordernisse. 

	3. Erforderliche Anzahl der Gesellschafter
	Mindestens zwei, von denen einer Komplementär und einer Kommanditist ist. Keine andere Beschränkung in Bezug auf die Zahl der Gesellschafter.

	4. Geschäftsführer (Anzahl, persönliche Anforderungen, z.B. an den dauernden Aufenthalt im Gründungsstaat)
	Kann kein Kommanditist sein. Keine Beschränkung bezüglich der Zahl, kann auch Nichtgesellschafter sein (was natürlich gefährlich für die Komplementäre ist). Gleichwohl sein dauernder Aufenthalt im Gründungsstaat vom Gesetz nicht vorgesehen ist, ist er für das Betreiben des Unternehmens unentbehrlich und aus diesem praktischen Grund erforderlich. Seine Abwesenheit würde zu einem Ruhen der Tätigkeit der Gesellschaft führen, was verschiedene Probleme verursachen würde.

	5. Stammkapital (Mindestkapital, Einzahlungsvorschriften)
	Kein Mindestkapital vom Gesetz erforderlich. Keine Kontrolle der Einzahlung.

	6. Haftung der Gesellschafter vor, während und nach der Gründung
	Persönliche, unbeschränkte, unmittelbare, primäre,  gesamtschuldnerische Haftung der Komplementäre in jeder Phase (die Gründung einer E.E. dauert, wie bei der O.E., nicht mehr als 1-2 Tage, so dass es praktisch keinen Fall der Haftung vor oder während sondern nur nach der Gründung gibt). Auf den Betrag seiner Vermögenseinlage beschränkte Haftung des Kommanditisten. Wandelt sich in unbeschränkte Haftung wenn er trotz des gesetzlichen Verbots als Geschäftsführer auftritt und entsprechende Handlungen vornimmt (was in der Tat selten vorkommt).  

	7. Haftung der Handelnden vor, während und nach der Gründung
	Dritten gegenüber wie in Nr. 6 wenn der Handelnde Geschäftsführer und Komplementär ist. Wenn er aber Geschäftsführer und Nichtgesellschafter ist, haftet er den Gesellschaftern gegenüber wie jeder Beauftragte. Den Dritten gegenüber haftet er nur aus unerlaubter Handlung (für die vertraglichen Ansprüche Dritter gegen die von ihm vertretene Gesellschaft haften dann nur die Gesellschaft und die Komplementäre). Der Kommanditist darf kein Handelnder sein.

	8. Gründungsform (einfacher schriftlicher Vertrag/ notarieller Vertrag)
	Einfacher schriftlicher Vertrag. Notarielle Beurkundung nur bei Einlagen von Grundstücken erforderlich.   

	9. Eintragung in ein Register
	Nach der Unterschreibung der Gründungsurkunde findet die Veröffentlichung in das Handelsregister statt. 

	10. Gründungskosten
	Besteuerung des Stammkapitals i.H.v. 1%. Sonstige Veröffentlichungskosten i.H.v. ungefähr 2%. Honorar des Rechtsanwalts, der den Gründungsvertrag formuliert im Einzelfall zu vereinbaren.

	11. Begründung einer Bankverbindung
	Nicht erforderlich.

	12. Besteuerung (einschließlich eventueller Doppelbesteuerung, Umsatzsteuerproblematik)
	Je nach Umsatz und Gegenstand. In jedem Einzelfall muß nähere Information nachgeholt werden.

Doppelbesteuerungsabkommen hat Griechenland mit vielen Ländern inkl. Deutschland abgeschlossen.

Die Umsatzsteuerquote ist 23% für die meisten Produkte, Bücher werden aber z.B. mit 4% belastet.

	13. Handhabung der inländischen Betriebsstätten, Niederlassungen, Zweigniederlassungen; ggf. arbeitsrechtliche Problematiken (Mitbestimmungen, Individualarbeitsrecht, Entsendung von Arbeitnehmern 
	Im Prinzip wie in Deutschland, Details im Einzelfall zu besprechen

	14. Erbfolge und besondere erbrechtliche Nachfolgeregelungen 
	Mit dem Tod eines Gesellschafters wird die Gesellschaft im Normalfall aufgelöst. Es kann jedoch im Gründungsvertrag vereinbart werden, dass die Gesellschaft mit den Erben des Verstorbenen fortgesetzt wird, solange sie damit einverstanden sind. Ist das nicht der Fall, erhalten sie eine Abfindung in Höhe des Wertes der Beteiligung des Verstorbenen und scheiden aus der Gesellschaft aus, die dann unter den übrigen Gesellschaftern fortgesetzt wird. 

	15. Besonderheiten
	-------------------
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